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in St. GallenIm Textilmuseum

«pJSil#''

Halsschmuck, Klöppelarbeit
der tschechischen Designerin
Eva Fialova, 1997.

Bild: Textilmuseum St. Gallen

VON HEIDI ROTH

«War das ein schöner Tag», sagten die
Letzten, die um 17 Uhr das Haus verlies-

sen. Manche waren seit 10 Uhr da. Und al-

le - über 100 Personen aus der ganzen
Schweiz - haben das Museum als Ort der

Begegnung, der Geschichten und der in-
teressanten Zusammenhänge neu oder
wieder entdeckt. Die Rede ist vom 1. Zeit-

lupe-Museumstag im Haus zum Kirsch-

garten in Basel am 9. Dezember. «Es ist
mir, als hätte ich eine neue Heimat ge-

funden», sagte eine Besucherin. Eine an-
dere: «Es beruhigt mich zu wissen, dass

da noch so vieles zu sehen und zu lernen
ist - auch aufs Alter!» Und genossen
haben sie auch die erfreuten Blicke, die

paar Worte, gewechselt mit Fremden,
die Gleichgesinnte waren. Wirklich: ein
schöner Tag. Und der neue ist in Aussicht.

2. Zeitlupe-Museumstag

Donnerstag, 24. Februar 2000
im Textilmuseum, St. Gallen

Mit Marianne Gächter-Weber und Ursula
Karbacher, Konservatorinnen, Christi
Himmelsbach, Führerin im Textilmuse-

um, und Heidi Roth, Journalistin.
Das Haus Vadianstrasse 2 wurde 1886

eigens erbaut, um Textilmuseum und
-bibliothek und eine Zeichnungsschule
unterzubringen. Die Sammlungen sind
weltberühmt: historische Stickereien seit
dem 14. Jahrhundert, ostschweizerische
Hand- und Weiss-Stickerei, volkskundli-
che Textilien, handgearbeitete Spitzen,
Nähutensilien.

Am 2. Zeitlupe-Museumstag können
Sie aus folgenden Programmen ein oder
mehrere Angebote nutzen:

10.30 Uhr: St. Galler Stickerei /
Swiss Embrodery

In den Jahrzehnten vor 1920 war die
St. Galler-Stickerei der wichtigste Bereich
der Schweizer Exportgüter. Die Dauer-

ausstellung macht Schlagwörter wie Mo-

bilität und Weltmarkt sichtbar und le-

bendig und zeigt auch kostbare Klei-

dungsstücke und repräsentative Gross-

Stickereien, die an den Weltausstellun-

gen vor über 100 Jahren zu sehen waren.

11.30 Uhr: Handarbeitsgeräte -
die Sammlung Hanni Zahner
Diese exquisite kleine Sammlung wird
Sie entzücken. Hanni Zahner, Sammlerin
aus Freude und Leidenschaft, hat, was sie

auf Flohmärkten und in Antiquitätenlä-
den erstöberte, 1993 dem Textilmuseum
geschenkt. Handarbeitsgeräte sind als

Kulturgut ein Schlüssel zum früheren
häuslichen Leben und waren hochge-
schätzte Geschenke der Freundschaft.

12.15 Uhr: Kleine Erfrischung

13.30 Uhr: «Goldgespinste?»
Die Fähigkeit, schillernde Gewebe aus

Gold herzustellen, wurde wohl ur-
sprünglich aus dem Orient zu uns ge-
bracht. Bereits im Jahr 1000 sollen die ers-

ten Goldgespinste in sizilianischen Werk-
Stätten entstanden sein. 1st denn wirklich
alles Gold, was glänzt? Sich dem Ge-

heimnis dieser glänzenden Flächen zu
nähern, ist das Ziel der Ausstellung.

Das Museum ist am Zeitlupe-Museums-

tag ganztägig geöffnet. Sie haben auch Ge-

legenheit zu eigenen Entdeckungen.

E/ne Voranme/dungf /'sf aus
organ/'safor/scüen Gründen sehr
erwünscht: Texf/'/museum Sf. Ga//en,
7e/. 07/ 222 / 7 44, Fax 07/ 223 42 39.

Zu Fuss erreichen S/e das Texf/'/museum

ah Bahnhof B/'chfung 4/fsfadf m

wen/gen M/nuten. Per>4ufo die Ausfahrt
Kreuzb/e/che benutzen, B/'chfung
4/fsfadf-Zenfrum. Parkhäuser: Rathaus,
A/eumar/cf, Kanfona/ban/c.

E/nfr/tf; Fr. 5.-
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